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Die Insel Ocscl völlig in deutschem Besitz
.

Die deutschen Seestreitkräfte im Rigaifchen Meerbusen .
Der witsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 17. Okt. ( A : \

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld Marschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
In Flandern schwoll der Artilleriekampf vom U e b e r -

sch w e m m u « g s g e b 'i e t d?er B s e r bis zur Lys gestern wie-
der zu erheblicher Stärke an . In einzelnen Abschnitten war die
Feuerkraft am Abend, auf der ganzen Front heute morgen
geste 'igert .

Außer Erkundungsgefechten, die auch zwischen dem Kanal
von L a B a s s ft e und der Searpe zahlreich waren , kam es
nicht zu Jnfanterietätigkeit .

Front des deutschen Kronprinzen .
Der Feuerkamps nordöstlich von So issons dehnte sich

gestern seitlich aus und 'war zeitweilig sehr heftig . Er hielt auch
nachts an.

In der w e st l i che n Champagne , in die« Argon « enund auf dem östlichen Maasufer erreichte die Artillerie -
tätigkeit gleichfalls größere Heftigkeit als in den letzten Tagen .
10 feindliche Flugzeuge und eilt Fesselballon
sind gestern abgeschossen worden..

Leutnant v . B ü l o w brachte seinen 23., Leutnant Böhme
den 20. Gegner im Luftkampf zum Absturz.

Dünkirchen wurde von unseren Fliegern erneut uudmit erkannter Brandwirkung durch Bomben angegriffen .Zur Vergeltung für Bombenwürfe feindlicher Flieger aufoffene deutsche Städte wurde die im französischen
Operationsgebiet hegende Stadt Nancy von uns mit Bomben
beworfen . Große Brände waren die Folge.

t?» m östlichen Kriegsschauplatz.
Die auf der Halbinsel Sworbe noch Widerstand leisten-

den feindliche « Kräfte wurden gestern durch unsere Truppen
uberwältigt .

Die Insel Oesel ist damit völlig in
unserem Besitz.

Die Beute steigert sich . Gestern wurde« mehr als
1100 Gefangeue eingebracht.

Unsere Seestreitkräfte hatten nördlich von Oesel undim Rigaischen Meerbusen mit russischen Zerstörern undKanonenbooten Gefechte , die für uns günstig ausliefen . Ohneeigenen Verlust wurden die feindlichen Schiffe zur Umkehr ge -
zwungen.

_ Marineluftschiffe bewarfen Pernau mit Bomben. GroßeBrände brachen dort aus .
Auf der festländischen Front lebte die Gefechtstätigkeit an

mehreren Stellen beträchtlich auf . Vordringende Streifabtei -
lnngeu der Russen wurden vertrieben.

Mazedonische Front .
Keine größeren Kampfhandlungen .

* *

Pernau .
Die om Rigaifchen Meerbusen an der Mündung des gleich-

namigen Flusses gelegene Stadt Pernau , die von unseren
Marineluftschiffen mit Bomben belegt wurde , ift eine Kreisstadt
im russischen Gouvernement Lioland . Sie zählte in Friedens «
zeiten etwa 13 000 Einwohner . In der Nähe der Stadt befindet
sich die große Z e llsto ff a b r i k WaIdhof , eine Gründungder Mannheimer Fabrik gleichen Namens . Pernau war der
Sitz eines deutschen Konsuls . Die Stadt ist im Jahre 1266 von
den Deutschordensrittern gegründet worden.

Rene U - Vootserfolge
WB . Berlin , 17. Okt. (Amtlich) . Neue U -BootKersolge.

„U 39" unter seinem in drei Kriegsjahren hervorragend bewähr-
ten Kommandanten , Kapitänleutuaut Forstmann , hat unter
anderen Erfolgen vor der Straße von Gibraltar 5 Dampfer mit
über 20 000 Bruttoregistertonnen versenkt und zwar die bewaff¬
nete« englische « Dampfer „Normanton " (3862 Tonnen ) , „Met »
faria " (3847 Tonnen ) , „Almora " (4385 Tonnen ) , „Nu -
c e r i a"

(4702 Tonnen ) und den japanischen Dampfer „H i k o -
san Maru " (3555 Tonnen ) . Die innerhalb zwei Tagen ver-
« ichteten Schiffe hatten zusammen 31300 Tonnen Kohle« als
Ladung , davon waren mehr als 26 000 Tonnen Kohle« für den
Winterbedarf Italiens bestimmt.

*

Weitere Ereignisse zur See.
WTB . Berlin , 17. Okt. (Amtlich .) Nach Niederkämpfung

der schweren Batterien au der Südspitze der Insel Oesel sind un¬
sere Seestreitkräfte in dem Rigaischen Meerbusen eingetroffen .Sie haben ihren Vormarsch nach Osten am 17. Oktober fortgesetztund beherrsche « daS Seegebiet bis znm Moonsund.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Oberst Egli über die
allgemeine Kriegslage.

Der bekannte schweizerische Militärkritiker Oberst K.Egli , der militärische Mitarbeiter der „ Basler Nachrichten",gewährte dem Sonderberichterstatter der „Tätlichen Rundschau"
eine Unterredung , in der er ihm über die allgemeine Kriegslagefolgende Ansichten mitteilte :

„Die Lage halte ich für die Mittelmächte entschiede «für gut , wenn augenblicklich größere Siege auch nicht zu er -warten sind . Ich kann mir auch nickst denken , an welcher Frontdie Zentralmächte einen Sieg erfechten sollten. Das Chaos inRuhland gestattet ihnen allerdings , im Osten abzubauen un»
gewaltige .Kräfte zu einer neuen Unternehmung zu verwende^sofern sie es für zweckmäßig erachten .

"
„Vielleicht I t a l i e n? " 1 ' ; 1
„Das vermag ich Ihnen nicht zu sagen. Meiner Ansicht nachhätte eine Offensive gegen Italien nicht nur militärische , sonder«

auch politische Folgen . Die Eroberung von Venetien würde die '
inneren Schwierigkeiten in Italien derart verschärfen, daß es '
gleichwie Rußland für längere Zeit außer Gefecht gesetzt wäre .

"
„Glauben Sie an eine,: Durchbruch der Front ?"
„ Einen solchen halte ich für völlig ausgeschlossen .Die Alliierten werden weder im Osten noch im Westen größereErfolge erringen . Wohl werden sie da oder dort einen Stel -

lungsabschnitt , vielleicht einmal sogar auf breiter Front erobern ,aber doch immer wieder nur bei beschränkter Tiefe . EinDurchbruch scheint mir schon deshalb vollständig ausgeschlossen,weil die Alliierten gegenwärtig über keine Armeen verfügen , dieeinen solchen ausnützen könnten. Selbst wenn es den Alliierten
gelingen würde , mit einem gewaltigen Aufwand ay Kraft ein
Loch in die deutsche Front zu stoßen , so verfügen sie nicht über
genügende Kräfte , um dieses Loch zu verbreitern und weiter
vorzustoßen. Die Engländer sind noch nicht soweit ausge¬bildet , daß sie einen wirklichen Bewegungskrieg durchführenkönnen.

Die Truppenführung der Engländer läßt zu¬dem noch sehr viel zu wünschen übrig , weil es ihr an den gutenBataillons - und Rsgimentskommandanten mangelt , über die die
Deutschen verfügen . Das ist ja gerade der wesentliche Vorteilder Deutschen, d . h . ihrefobewuudernswerte starkeund feste Führung . Diese allein gibt den ganzen Trup -
Pen den innneren Halt . Selbst wenn es bei den Deutschen ein-
mal an einer Stelle schief ginge , so kann das für die allgemeineKriegslage nicht in Betracht fallen. Anderseits muß ich ge¬stehen , daß die englische Armee heute soweit ist , daß sie auf einein

Kunst, Wissenschaft «nd Literatur .
* Wilhelm Maukes Mimodrama „Die letzte Maske" wurde«ach der erfolgreichen Karlsruher Uraufführung von den

Bühnen in Stuttgart , Leipzig , Düsseldorf , Mann -
heim und Frankfurt angenommen . Von Maukes sinfoni-
icheu Werken kommen diesen Winter zu Gehör : Di . Tondichtung
„Einsamkeit" in Stuttgart unter Schillings , in Darmstadt und
Wien unter Weingartner , außerdem in Hamburg , Essen undDortmund ; die sinfonische Dichtung „Surwm corda" in Dres -
den unter Kutschbach , die Heldenklage in Wiesbaden und Aug ' -
&urg. Pasais „Hündchen der Herzogin"

, umgearbeitetes musi-
kalisches Lustspiel „Fansreluche"

, erscheint zuerst in Lübeck.
£5 Eine Feuchtwanger - Uranfsührung . Aus Münchenwird uns geschrieben : Die vor allem aus der Hauffschen Novelle

^ kannte Persönlichkeit des Ansang des 18. Jahrhunderts in
Württemberg regierenden Finanziienrates Süß ist der Held des
twuen Dramas vcn Lion Feuchtwang ? r , das bei seiner U r -
V u f f ü b r u u c einen sebr freundlichen Erfolg erlebte. Das
Stück schildert äußerlich ü) ie Macht des Juden Süß , feine Stel¬
lung im Lande , seine Beziehungen zum Volke . Er sorgt für sei-

Hettzog , verschaff ihm Gelder , Frauen . . . Er ist seintaUer Diener , bis m Herzog sich an seinem eigenen Kinde ver-
Weisen will . Da setzt die Rache des bis dahin so Gefügigen ein :» r verrät seines Fürsten Plan , des Landes Konstitution abzu-
schaffen, der Herzog erliegt dem Schlags , und Siiß , der bei all^en Wochen sckaften hinter den Kulissen blieb, wird als ver-
Merntlichor (verantwortlicher ) Helfershelfer des Fürsten zumverurteilt . Er nimmt Begnadigung nicht an und
jftrbt. Mit Hanffs dichterisch-naiver , handfzswr Zeit - und Men-

I' üt die intellektuelle, im letzten amusische Arbeit»euchtwangers, in der vieles recht unplastisch bleibt , freilich5* K g gemein . Dargestellt wurde das Stück unter des Dichters
^esiung nicht übel . Das Publikum spendete freundlichen Beifall ,den Verfasser vor die Raum* rief . R . -R.^ Ein neues Werk von Presber und Stein . Aus H a n-
t (.-s

ev toicd uns geschrieben : Im Deutschen Theater
» (, [

'! U r n u s s ü h r u n g des neuesten Lustspiels von Ru-
SS s 1 r

™§ r « nd Leo Walther -Ste i n , betitelt „D e r
tettnn V ® ^.5 n"

, eine sehr herzliche Aufnahme . Eine ungemeinH^ dlung sorgsamst gepflegte Sprache , viele gute«ber die Dinge des Lebens, köstlich zugespitzte
^ Hauptvorzüge des Stückes, vor allem aber fesselnten im Mitelpuntt stehenden Mewche « eine Zrau, Hie

nach schweren Erfahrungen und Enttäuschungen ihren Früedeuin einer wahrhaft glücklichen Ehe gefunden hat . und ihr Lebens-
gefäihrte, der au * dieser innerlichen Gemeinsamkeit in gegensei¬
tigem liebevollen Verstehen ein neues Lebensgliick anzubauen
vermag . Die vorzügliche Da 'rstellung dieser beiden Rollen durch
Margarethe S ch ö n und Direktor Schindler sicherte t««n
Lustspiel, bas hier und da sich in eine umständliche Breite zuverlieren droht , seinen starken Erfolg . Die Verfasser wurden
nach den beiden letzten Akten lebhaft und oft vor den Vorhang
gerufen . M . F .

[5 Ein Gottfried Keller- Haus will der „Lesezirkel Hottin -
ften" in Zürich errichten. Ein einfaches „Haus der Dichtung"
soll allen literarischen Kreisen der Shweiz al 'Z Sammelpunktdienen Für die Erwerbung eines passenden Grundstückes solle«die bereits zur Verfügung stehenden Mittel vewendet werden :was noch fehlt , hofft man durch freiwillige Beiträge aufbringen
KU können. . - »,

Bunte Chronik.
* Ludendorff als Ehrenmitglied des „Malkastens". Der

„Malkasten "
, der altberühmte Düsseldorfer Künstilerverein hatneben Hindenburg auch den General Ludendorff zu feinem

Ehrenmitgliede gewählt . Ter Verein stiftete dem General eine
künstlerisch ausgeführte Ehrenmitgliedsurkunde . die jetzt der
Maler Adolf Hohenstein vollendete. Sie stellt die Siegfriede
gestalt eines K riegers dar , der von den drei Schwester-
künsten, Maleres , Bildhauerei und Baukunst , begrüßt wird , in
einer Landschaft, die an den herrlichen Malkaften-Garten er-
innert . '

v Ein Autikeuknnd aus der Dobrudfcha im Berliner Museum .Ein deutscher Offizier stiftete dem Antiquarium der Berliner
Museen einen interessanten klein en Antikenfund , den er im
Fe-ldzug in der Dobrudfcha gemacht hatte . Es ist Leutnant Gol -
>dercheck aus Spandau , der der Sammlung eine Kinderras -
sei aus Ton überwies . Sie entstammt der römischen Zeit , hat
>die Form eines kauernden Knäbleins »nit einer Gans und mit
Früchten im Bausche seines Mantels . Auf der Rückseite ist die
griechische Jnschriift eines antiken Töpfers eingefügt .

G Ei « englisches Theaterschiff. Da die Mannschaften der
britischen Flotte durch die Tätigkeit der deutschen U- Boote mehr
oder weniger zu einem „Warten " gezwungen sind, das nach-
gerade ein wenig heldenhafter Dauerzustand wurde , hat man
auf der englischen Flotte alle möglichen Einrichtungen entstehe«

lassen , um den Matrosen die Zeit zu vertreiben . So gibt es.nach einem Bericht der „Daily News"
, herite fast auf jeder «

größeren britischen Kriegsschiff ein improvisiertes Filmtheater ,das Neueste aber ist ein regelrechtes Theaterschiff. Dieses Schiff
ist mit einer Bühne , mit Kulissen , maschinellen Einrichtungen ,Orchesterraum . Zuschauerplätzen usw . versehen . Das Theater -
schiff hat keinen bestimmten Standort , sondern besucht der Reite
nach die einzelnen Kriegsschiffe , es wird an die Bocdseite de?
Kreuzers gesteuert , ein Laufbrett verbindet das Kriegsschiff mit
dem schwimmenden Theater , und die Offiziere und Mannschaften
haben nur über dieses Brett zu schreiten , wenn die angekündigte
Vorstellung beginnen soll. Wie das Blatt weiter bemerkt , will
man das Theaterschift jetzt auch zur Aufpulverunc« der Patriot :-
schien Stimmung benützen , indem man auf demselben Agitation ?-
Vorträge abhalten läßt .

* Tagebuchblätter . Den ersten Dienst, uns ans die Welt zu
bringen , leisten uns andere , ebenso den letzten , uns in den Sarg
zu legen : dazwischen liegt unser Dienst.

Du kannst dein Leben nicht verlängern , noch verbreitern :
nur vertiefen , Freund .

Nur den Mund des Weibes will ich sehen und aus seinen
Linien ihren Mann erkennen.

Beim Werdenden suchen wir nach Vorzügen, beim Meister
nach Fehlern .

Wir sterben alle am Wege : wer von erreichten Zielen spricht,
ist ein Narr .

Du sollst dich nicht umgucken , zu sehen , wie weit die ander «
wohl gekommen sein möchten. Es gehen genug vor dir , von
denen du den Weg erfragen und ersehen kannst .

Die Begeisterung für die Schneiderei ist immer bei de«
Schustern größer als bei den Schneidern.

Nicht, was einer werden will , was einer werden kann ,
das wird er !

Was ich verachten will , das muß ich — kennen!
Wie viele Freude schläft in uns — und wir wecken sie nicht .
Nichts ist unerträglicher als ein häßliches Weib mit den

Ansprüchen und Launen eines schönen .
Alle Freiheitslieder kommen aus dem Kerker.
Alles belächeln kann und mag der Mensch : seine Liebesjahre .

seine Lehrzeit , sein Dichten und Handeln ! Aber eins wrrd er
nicht beläibeln : seine Kindheit. Die kann er nur segnen oder
beweinen oder verfluchen : belächeln nicht.

(Aus Georg Focks Tagebüchern „Sterne überm Meer " .
Nerlaa G '. ogau jun . Hamburg



nach Breite und Tiefe beschränkten Raum einen Angriff sach¬
gemäß durchführen kann . Die französische Armee ihrer -
feits hat bekanntlich offen die Absicht ausgesprochen, keinen
aroßen Angriff mehr durchzuführen, bis die Amerikaner direkt
in den Krieg einzugreifen in der Lage sind . Diese offen ausge¬
sprochene Absicht hat aber einen nicht zu unterschätzenden Einfluß
auf die Stimmung und die Haltung der eigenen Armee . _

Wenn
heute die französische Armeeleitung einen größeren Angriff an-
setzen wollte, so würden die französischen Truppen kaum mehr
niit großer Zuversicht an die Sache herangehen , weil eben das
Vertrauen in die Armeeleitung infolge des Nichteinhaltens des
erwähnten Versprechens stark erschüttert sein müßte .

"

„Glauben Sie , ki 'jj die Teilnahme starker a m e r i k a n l-
scher Armeen aus dem europaischen Kriegsschauplatz eine
Entscheidung herbeisühren wird ? "

^
.,Nein . Amerika beabsichtigt in erster Lmre . der Entente uut

Fliegern zu Hilfe zu kommen . Solche amerikanische Ge¬
schwader werden zurzeit in Südfrankreich ausgebil¬
det . Ob es « evabe 20 000 sind , wie die Entente in die Presse
lanciert hat , möchte ich doch sehr bezweifeln. Was übrigens die
Fabrikation der amerikanischen Flugzeuge anbetrifft , so scheint
sie nach englischen Nachfichten keineswegs aus der Höhe zu sein ,
um nach europäischen Forderungen ein wirklich brauchbares
Flugzeug herzustellen. Aber auch Deutschland hat in der Aug -
zeugtechnik gclwaltige Fortschritte gemacht . Audem geht aus
allen öiachrichtcn hervor , daß die Deutschen im Abschießen von
Flugzeugen vom Boden aus in letzter Zeit weit größere Erfolge
haben als früher .

Den Transport einer so stark 'en amerikan . i «
schein Armee nach Europa , die auf europäischem Boden
einen entscheidenden

'
Einfluß ausüben könnte, halte ich aus zwei

Gründen für ausgeschlossen . Einmal lehren uns die mit der
englischen Armee gemachten Erfahrungen , wie lange es braucht,
um eine kriegHtüchtige Armee aus nichts zu schaffen . Marschall
Haig wollte ja den Boginn der Sommeschlacht im Widerspruch
zu den Franzosen noch länffer hinausschieben, weil er sich darüber
klar war , daß sein« Armee ihrer Ausgabe noch nicht völlig ge-
wachsen war . Anderseits sind dve Tr ansp o,r t schwi e r t g-
k e'i t e n bei der nicht zu unterschätzenden Untsrseebootarbeit
sehr «roß . Der so wichtige Nachschub für eine Millionena -rine^
scheint mir unter diesen Umständen aufgeschlossen , denn er allein
würde andauernd mehrere Millionen Tonnen Schiffsraum in
Anspruch nehmen. Woher sollte die Entente ihn nehmen , nachdem
es ihr schon an Schiffsraum für die Versorgung ihrer Staaten
mangelt ?"

„Wenn Sie mich sragen , ob japanische vder - chine -
fische Tr Uppensendungen eine Entscheidung in Eu¬
ropa herbeiführen könnten, kann ich bestimmt mit Nein antwr»

„ ten- Auch in dieser Hinsicht besteht die Hauptschwierigkeit' wiederum im Transport der Truppen und des Nachschubes .
Ein Winte 'rfeldzug wird zweifelsohne stattfinden .

Taß die Deutschen im Osten , sei es durch eine Truppenlandung
in Finnland oder bei Kronstadt , eine Entscheidung! herbeiführen ,
Hütte ich für unwahrscheinlich, da die deutsckie Heeresleitung er-
fuhMngSqemäß nur Offensiven mit ganz klar umriffenen Zielen
unternommen hat .

Ich sehe auch nicht ein , welcher Faktor augenblicklich im
Kriege eine Entscheidung herbeiführen könnt« . England hat
bisher , obwohl es die deutschen Kolonien beseht hält , seine
Kriegssiele noch nicht bekannt gegeben . Daß es aber für Elsaß-
Lothringen oder die italienisch ? Irredenta ve»"blutet , ist nicht an -
zunehmen, und glaubt wohl der einsichtige Fmnzose selber nicht .
Ich vermag bei der augenblicklichen Militärischen Lage und ohne
bedeutende Veränderungen unter den heute leitenden Männern
in den alliierten Regierungen keinen Weg zu einem baldigen
Frieden zu ernennen.

"

Die Erfolge unserer Flieger.
WTB. Berlin , 17. Okt. (Amtlich .) Monat S e p .

teuiber habe» unsere Gegner durch die Tätigkeit unserer
Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen 374 Flugzeuge
und 22 Ballons verloren . Wir haben dem gegenüber
82 Flugzeuge und fünf Ballons eingebüßt . Davon sind 38
Flugzeuge jenseits der Linien verblieben , während die anderen
44 über unseren Linie» verloren gingen. Auf die W e st f r o n t
allein entfielen von den 374 aicher Gefecht gesetzten feindlichen
Flugzeugen 3L2, von den 82 deutschen 76. Im einzelnen setzt sich
die Summe der Feindverlnste folgendermaßen zusammen : 324
Flugzeuge wurden im Luftkampf , 40 durch Flugabwehr, 6 durch
I .lsaztterie abgeschossen , 4 landeten unfreiwillig hinter unseren
Linien . Von diesen Flugzeugen sind 167 in unserm Besitz, 207
jenseits unserer Linien erkennbar abgestürzt. Diese Abschuß-
zahl ist die h ö ch st e Leistung , die bis jetzt in einem Monat
erreicht wurde.

*

WTB . Berlin , 17 . Okt. (Nicht amtlich.) In der durch
WTB . verbreiteten Meldung „Hinbenburg -Ersolge an der West»
front " vom 8. Oktober ist u . a . gesagt, daß die Heeresgruppen
Kronprinz Rupprecht, Deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht
in den letzten drei Monaten elf feindliche Flugzeuge
erbeutet haben . Ergänzend können wir dazu mitteilen , daß
diese elf Flugzeuge nur die Zahl der in dieser Zeit hinter
unseren Linien ohne Mitwirkung unsererseits unfreiwillig ge-
landeten Flugzeuge darstellt . In den letzten drei Monaten
sind dagegen zusammen 867 Flugzeuge an der West -
front abgeschossen worden , von denen 331 in unseren
Besitz gefallen sind . Seit dem 1 . Januar 1917 verloren unsere
Gegner an der Westfront 1962 Flugzeuge : hiervon sind 859
in unserm Besitz.

Die russische Republik.
Die Beklemmung : n Petersburg.

WG . Bern , 17. Oft . „Journal " meldst aus Petersburg !
T ve Tatsache der Besetzung der Insel Oese ! hat großeBe »
s o r,g n i 's erregt . Mau hielt die von der Regierung getroffenen
Schutzmaßnahmen allgemein für wirksam. Der Generalstab hat
allerhand Maßnahmen getroffen , um einer Offensive gegen
Petersburg zu begegnen. Die Lage hält man zwar für ernst,
aber noch n-icht für verzweifelt , da Petersburg noch nicht un-
mittelbar bedroht ist . Unter der Bevölkerung ist eine offen »
Panik ausgebrochen. Unzählige Personen verlangen auf den
Bahnhöfen Fahrkarten nach Mitte ^ ußland . Pessimistische Ge-
nichts sind im Umlauf . So heißt es . daß die AmtZstellen die
Hauptstadt verlassen, Ter Minister des Innern gibt bekannt,
daß ein derartiger Beschluß noch nicht gefaßt worden ist . Dt «
Panik wird selbstverständlichaus die Tätigkeit deutscher Agenten
zurückgeführt.

Das Vorparlament.
WB . Petersburg . 17 , Okt. (Pet . Del . -Ag .) Die vorläufig «

Regierung hat die E r ö f f n u n g des Vorparlaments auf
den 20 . Oktober verschoben . Das Vorparlament stellt seine
Arbeiten am Tage vor der Eröffnung der verfassunggebenden
Versammlung ein ,

T»er Präsident des Pressev e »rHan de s und eine An¬
zahl Chefredakteure wurden zu Mitgliedern des Vor -
Lariam ents ernannt . Die gesetzgebenden Anträge im Vor-
Parlament werden der Unterschrift von 30 Mitgliedern bedürfen .

Ausstand der Apothekergehilfen .
WB . Petersburg , 17 . Okt. (Pet . Tel,°Ag.) Die Angestell¬

ten ttrnflTwSer Apotb eken beschlossen , wegen NiÄkewilliauna

der weiteren Forderungen durch die Apo-thekenbescher TIC ten
A u s stap d - u treten .

Die russische Flotte unter englischer Aufsicht.
( !) Zürich, 16 . Okt . Der „ Corriore della Sera " meldet aus

Petersburg : Zur Reorganisierung d«, - russischen Flotte sind eng -
lische Ad Mirale in Petersburg eingetroffen .

Gin englischer Vorstoß in die Ostsee ?
* Berlin , 16 . Okt. Die „National -Zeitung" berichtet über

einen neuen vorliegenden Neutialitätsbruch Englands folgendes
aus Budapest : Ter Stockholmer Korrespondent des „ Pesti
Nvplo" erfährt aus bester Quelle , daß die englische Flotte
zwecks Erreichung des OstseekriegsUzauplatzes durch dm Oe rc -
sund gefahren ist . ohne Rücksicht auf die Neutralität
Schwedens und Tänemarks zu nehmen. Die englischen Agenten
erklären dies damit, daß Engiland unmöglich zulassen könne, daß
Deutschland die ganze Ostsee beherrsche.

© li ?
Am 18 . Okiober um 1 Lthr mittags
wird die Zeichnung der 7. Kriegs¬
anleihe geschloffen. Nun ist keine Zeii
mehr zu verlieren, wenn Du die Er-
filtung Neiner. Pflicht noch hinaus-
geschoben hast oder wenn Du in
letzter Stunde Deine Zeichnung noch

erhöhen willst.
Wer jetzt dem Vaterland die nötigen
Mittel versagt, verlängert den Krieg,
unterstützt die Feinde und macht sich

so unsühnbar schuldig an seinen
Brüdern im Felde.

Darum mußi Du zeichnen !

Französische Kammer.
WTB. Paris , 17. Okt . (Haidas.) Die Kammer beschloß, zu einer
eimsitzung zusammenzutreten, um die Jnterpellatio »

nen MaheraK über die Erklärung Ribots, die sich auf die neuesten
Umtriebe wegen Elsaß -Lothringen beziehen, und die Interpellation
Lrkonowsky bezüglich der Llbtvehr feindlicher Machenschaften durch die,
Alliierten zu beraten.

Nach einer Geheimsitzung sagte der Präsident , daß eine ein-
fache Tagesordnung über die Interpellation Mayeras und LikonowSkys
beantragt worden sei .

Renaudel ' teilte mit, die Sozialisten würden sich nach der Er-
klärung Ribots der Abstimmung enthalten,

Bor der Abstimmung sprach D e l a h a h, der über den Fall
Daudet-Mawtz interpellieren wollte , üö >r den FestlegungszeÄpunkt
der Interpellation und legte die Verhältnisse dar, unter denen Mini-
sterpräsident Painleve den Brief Daudets bekannt gegeben habe . Drei
Tage vor der Debatte habe Painlevä eine Unterredung mit Daudet
gehabt und Schritte erörtert, wodurch ein Bekanntwerden des Briefes
verhindert werden sollte . Entzogen den Abmachungen habe Painlevö
einige Tage spater den Brief Daudets in der Kammer verlesen. *

Pa > n lev 6 erwiderte , die Regierung habe der unter ihrer Ver-
üntwortung veröffentlichten Erklärung nichts hinzuzufügen. Sie habe
unter außergetoöhnlichen Umständen so gut wie sie konnte gehandelt.

Die Kammer nahm sodann in öffentlicher Sitzung mit 313 Stim -
men die einfache Tagesordnung an , die von der Kammer
als Abschluß den Interpellationen Maheras und Likonowskys ge -
billigt worden war.

Bei der zweiten Sitzung gab S e m b a t eine Erklärung
über die vorläufige Zusammenkunft, auf dve Telaihay angespielt habe.

a i n l e v e antwortete : Ich habe Daudet berufen, wie ich
am selben Tage die Direktoren der Zeitungen berufen habe . Ich
mußte mit den Besuchern über eine besondere Frage reden, Dber die
ich mich mcht auslassen möchte. Ich hatte Steeg und Pirret gebeten ,
an der Besprechung teilzunehmen, und verlangte tum Daudet, er möchte
auf seine alte Propaganda, die eine Spaltung unter den Bürgerin her¬
vorrufen könnte, verzichten , nur weil Daudet im Verlaufe der Be¬
sprechung Anklagen vorbrachte und seineu Brief an Poimcare ««wähnte,
Hobe ich die Debatte der Oefsentlichkeit übergeben .

Delahah warf darauf Painleve vor, er habe keine Untersuchung
eingeleitet, bevor er den Brief Daudets veröffentlicht Habe und fordert
die Kammer auf. erst dazu Stellung zu nehmen .

Der Sozialist L a v a l e erinnert an die Ankündigung der Regie-
rung , einen Gesetzentwurf gegen die Presse einbringen zu lassen und
fügt hinzu, daß Skandale wir der vorliegende von den bestehenden Gv-
setzen sanktioniert würden.

P a i n l e v e wiederholte, daß die Regierung alle Verantwortung
auf sich nehme , die Unabhängigkeit der Justiz zu wahren und die
Moral der Ratuon zu schützen . Er bestehe auf Vertagung der
Debatte und stelle die Vertrauensfrage .

Die Vertagung der Interpellation Delahay bis nach Abschluß des
Gerichtlichen Verfahrens wurde mit 246 gegen 189 Stimmen an ß e-
» om m e n und die Sitznna aufgehoben .

Der polnische Regentschaftsm.
S Am polnischen Nationalfeiertage , teilt hundzrtjäh

Todestage Kosziuskos, ist , wie wvr bereits drahtlich gemeldet
hatten , in dem neuerrichteten Polenreiche der Re <?. e n t fcho f t j .
rat feierlich eingesetzt worden. Damit beginnt in km Ausoa,
des neuen Königsreichss Polen , das den Mittelmächten in de?
kurzen Zeit seines Bestehens schon manche bittere Enttäusche
boveitet hat . ein neuer , hoffentlich erfreulichem Abschnitt.

Die erste Aufgabe des Regentschaftsrates , der aus d
Männern , dem Er ^bischof Kakowski , dem Fürsten Lud, ,
in i r s k i und dem Grafen O st r o w s k i . besteht , wird die Be-
rufung eines Ministerpräsidenten sein , den zu beftM
gen die verbündeten Mächte sich vorbcholten haben . Ei»,
weitere Auffgab« ist die Schaffung des neuen , erweiterte»
Sitaats rats , der als Vorläufer des späteren polnischen ,r
tag es gedacht ist. Die Aufgabe des Staatsrats liegt auf
Gebiete her Gesetzgebung. Er wird vom Regentfchastsrate >»
SitzungAperioden einberufen und auf gesetzgebendem Gebi^
nlcht nur beratende , sondern beschließende Stimme

Durch die Einsetzung des Regentschastsrates wird die StooA
gewalt in Polen rn der Hauptsache in die Hände einer na ti « .
nalen Riegierung ael -gt , da der Regentschastsrat bis zur '
rufung eines Staatsoberhaupts die Rechte eines solchen .lusuZi.
Selbstverständlich ist es , daß dabei die notwendigsten Eirrs<s
kungen gemacht werden mußten . Darüber hat das Patent vo»
12 . September keinen ZIweiM gelassen , indem es die BesuW'
der Militärbehörden der Qkkupationsrechle fest umriß .

Ebenfo selbstverständlich ist die Bestiinmunft, daß die viT
rechtliche Vertretung des Königreichs Polen und das Recht tum
Abschluß internationaler Vereinbarungen von der polnifc .
Staatsgewalt erst nach Beendigung der Okkupation ausijeüit
werden kann.

Das polnische Volk hat mit der Errichtung dieses R
schastsirateK einen neuen Beweis des Wohlwollens und des
trauens der Mittelmächte empfangen . Möge es sich dessen
bar und würdig erzeigen ! Die „ Norddeutsche Allgemeine
schreibt Wer die nationale Vertretung des Königreichs P «^e
„Wir berußen den Regentsclxiftsrat mit dem aufrichtwr
Wunsch , daß es ihm im engen Ausammenwirken mit den^
pationsmachten gelingen möge , innerhalb des durch die
Notwendigkeit gezogenen RaHnrens das schwergeprüfte
Kulturell zu fördern ' und für eine stetige, seinen wahren In
essen dienende VeNvaltring auf den den Polen überlassenen
bieten zu sorgen,"

Ter sozialdemokratische Parteitag.
Würzburg , IL . Okt . Die Aussprache wurde durch den Reichst-

oibgeordneten H ü t t m a n «-Frankfurt a . M . eröffnet, der den St
kunkt der Unabhängigen verteidigte und die Darstellungen von ?
und O . Braun nicht als sachlich bezeichnete. Unter lebhafteni W
ißpvuch beklagt er die Form der Entlassung Kautskhs , der 33 ^
«lang die parteiamtliche Wochenschrift „Neue Zeit " geleitet habe,
bürgerliche Gegner so verführen , würde das den schärfsten Wider
ßin der ganzen Partei finden .

Ad. Brau n-Sttirnbeng betont zunächst, dcch man die Meinung dq
sozialdemokratischen Presse heute nicht als völligen Ni
schlag der Meinung der Arbeiterklasse ansehen könne , weil
den Krieg die Fühlung zwischen Parteigenossen und Presse fehl«,
den Massen sei der Wunsch nach Einigung lebhaft , und
unter den Unabhängigen seien Viehle müde des Streits ,
komme die inneve Erftarkung der G r o ß i n d u st r i e, die sich
Schaden der Arbeiterschaft geltend mache. Auch an die Gewer
s ch a f t e n würden Forderungen gestellt, denen sie allein nicht
wachsen seien und zu deren Lösung ein enges Zusammenarbeiten
der Partei» nötig sei .

Spr i nger -Bamberg, der auch auf Einigung abzielt,
es als eine Schande, wie Liebknecht von der Partei im Stick
lassen worden sei. S ol l m an n-Kvln empfiehlt, in allen Waihlki
durch die Parteiorganisationen den Versuch zu unternehmen ,
Einigkeit wieder herzu st ellen und zur Förderung
einen Ausschuß zu wählen, der überwiegend aus Kriegsteibj
nehmern und Arbeitern bestehen soll. Buch -Bant rechts . ,
die Krregspolrtik des Parteivorstandes . Die Radi
hätten ja selbst seinerzeit zugestimmt, jetzt sprächen sie von V
Die Arbeiterschaft stehe heute noch immer mehr auf dem Lassa!
Standpunkt des VerhAtnilsses zum Staat , als auf demjenigen dch
scholastischen Marxismus , der die Spaltungspolitik betreibe.

Inzwischen ist eine Resolution Severing -Bielefeld eti>a
gelauf en, der die Notwendigkeit der Einigung betont, «öer die Unter -
ordnung der Unabhängigen fordert .

S ch ä p f l i n-Freiburg hält es für schädlich und unklug , jetzt am
Unabhängigen eine Einladung zur Verständigung zu richten ,
erklärten ja, daß Prinzipienfragen sie von der Arbeiterpartei
man könne affo weder von der einen noch von der andern Seite
Opfer der Ueberzeugungstreue verlangen, solange man nicht ""
den LäuterungsproKeß der Zukunft gegangen sei , und erst den s
und die kommenden Wahlen hinter sich habe. Engler -F
»spricht für den Parteivorstand.

Severing bemeM, dah die"- Badener doch einige Sorge
von der bayerischen Klammer ganz umfaßt zu werden ,
einem preußischen Elsaß -Lothri ngen ließe sich noch dfl
leben. Severing hält die Vermittlungsanstrengungen für ve
Die Ausgleichs-Genossen sollten doch ihren Slppell cm die U
hängigen richten. Man verlange die Einsetzung eines Schlicht
ausschusses ; wie denke man sich das ? Soll der Vorstand an
schreiben ? Haase würde eine Antwort voll Hohn senden ! Der
empfiehlt seine Resolution. •

Ein THüringer Genosse zeiht die Parteileitung b
Parteilichkeit . Nach links sei man vorgegangen , wo bleiben Ä«j
die Maßregeln gegen den rechten Flügel , gegen Lensch u»
Konsorten ? Man sagt, es seien nur die Führer, die absplitterten,
nicht die Masse . Tatsache sei aber ein gefährliches Wachsen >
Agitation der Unabhängigen im Lande .

Nach diesen und noch ähnlichen Reden greift S ch e i d e m
ein : Elsa tz-L o t h r i n g e n ist keine besondere Nation (83

"

Elsaß-Lothringen ist deutsches Land (Beifall ) und wir ver
für Elfaß -Lothringen die vollkommene Autonomie im Rahmen
Reichs . Die Unversehrtheit des Reichs gehört zu unsern F "
forderungen. (Beifall .) Alles was wir den Berliner Unabhän
anboten , selbst die Zweiteilung des „Vorwärts"

, ist mit Hohn •
wiesen worden . Der Streit Hub ja schon lange bor
Krieg an . Man wollte eine Taktik des Putschismus !
für RÄensarten haben wir da gehört ! Für die Organisation
nische Wirtschaft ", für die Tatti-k „russische ZMäride"

. Scher
nagelt sodann Bern st eins früher« Haltung Ws dessen Refor
zeit an einer Reihe von Zitaten grausam fest. Wenn einer um
hat, dann ist es Bernstein. Soll denn die ganze Sozialdemokratie
imnier mitinausern, wenn es einer dieser Leute tut, wenn
Größenwahn diktiert : „Ich weiß es , ich will es ! " Das
wir uns nicht bieten. (Lebh . Beifall .) Man bleibe uns vom

(Beifall .)
mann, aber fügen müssen sie sich . Der Genosse
sagte, wir hätten gegen Liebknecht unsere Schuldigkeit nicht
Ich kann darü -ber

"
nicht näher sprechen, aber was wir tun konnten,

Ahm zuzureden und zu helfen, ist geschehen. Nach seiner Verha,
find nicht fünf Minuten vergangen, da war schon die telephonische
bindung mit dem Reichsamt hergestellt . Was aber ist die Antwort
Unabhängigen gewesen ? Niedertracht und Beschimpfu »
Eine spätere Zeit wird uns Gerechtigkeit widerfahren lassen ,
wegung und Beifall . ) Nehmen Sie die Resolution an . Für theor
Spitzfindigkeiten haben wir jetzt keine Zeit . Die Arbeiter w
erkennen , wo ihr-e Interessen gewahrt werden : in der einigen
schen SoKraldenrokratie .

Ein Leipziger Genosse tadelt noch die Ausdehnung de? ^
ans die gewerkschaftliche Bewegung.

Der Parteitag vertagt sich auf DienStao früh.



Ter fttifer in « onstantinopel .
18220. Koostantinopel, 17. Okt. Den warmen Will -

toxnm , den die führenden Manner des türkischen Geisteslebens
tent Kaiser in der Presse darbrachten, entsprachen die Begeiste-
runa, Die die BevöAerunff der türkischen Hauptstadt dem Herr -
scher des verbündeten deutschen Reiches zu teil werden ließ. Un¬
zählbar drängte die Menge in den Straßen , die der Kaiser an
de , Srite des Sultans durchfuhr. In dem steil ansteigenden
Vera war jedes Fenster, jeder Mauervorsprungi . jedes Dach und
Gesimse bis hinauf zum ehrwürdigen Galaturm mit jubelnden
Menschen besetzt . Ein prächtiges , unvergleichliches Bild bot ins -
besondere die Brücke ü b e r d a s Goldene Horn , auf der
si<i> die Schulkinder , darunter die Mitglieder der deutschen
Schulen , versammelt hatten . Der im strahlenden Sonnenschein
jeI Tuende Bosporus von einer Bläue , wie sie Kur das Mittel -
meer kennt, bildete einen harmonischen Hintergrund zu der
jubelnden Kinderschar, die den Weg des hohen Gastes mit
Blldmm bestreute . In den reichbeflaggten , vielfach mit Blumen
se >imrückten Straßen entboten zahlreiche Inschriften in türki-
s<ber und deutscher Sprache dem Kaiser einen herzlichen Will -
komm. Der prächtige klare Tag und die sommerliche Wärme
ließ die freudig erregte Stimmung , in der das Volk in Kon-
si ' ntinopcl den Gast des Sultans empfing , aufs deutlichste her-
vordren .

^ ( ^
WB . Sofia , 17 . Oft . lieber die Reise des Deutschen

Kaisers in Ost Mazedonien bringen die Blätter noch
fol gende Einzelheiten - Am Sonntag früh begaben sich diQHohen
Gaste in Beaten ung des Königs vom Schloß Sitniakovo nach dem
Flc <ken BanÄo ,

'wo sie von der Bevölkerung begeistert empfangen
wurden . Sie reisten nach dem Frühstück über Hevrokop zum AS-
schied der 2 . Armee , wo sie in (Ionderzügsn einlasen . Am fol¬
genden Ztage früh marschierte das 12 . Regiment , dessen Inhaber
der Kaiser ist, vor den Herrschern vorbei . Am Sonntag Abend
wurden der kaiserliche und der königliche Sondvzug über Hu-
mutjima nach Küleli Bergas geleitet , von wo aus der Kaiser die
Neise nach Konstant,ncxpel fortsetzte, wogegen der König und
PriwZ August Wilhelm , der sein Gast bleibt , nach Sofia zurück -
kehrten . Während der ganzen Fahrt regnete es bis Urania un-
moir

'flich Trotzdem zeigte sich der Kaiser von der Reise und
von dem ihm überall bereiteten Empfang sehr befriedigt.

Die Hinrichtung der Tänzerin Mata Hart .
Die als Spionin vom 3. Pariser Kriegsgericht am 24 . Juni

zrum To^e verurteilte Tänzerin Mata Hari ist am Muntaig
morgen hingerichtet worden . Um 5 Uhr früh wurde sie im«Automobil aus dem Gefängnis St . Lazaiire abgeholt . Zwei
Sfäoimen und ein Geistlicher nahmen neben ihr Platz . Ihr gegen -
über saßen zwei Pelizeiagenten . Dve Hinrichtung sind in Bin -
cennes, einer Boistadt von Paris , statt . Mata Hari starb mutig .Sie weiiizerte sich , die Augen verbinden zu lassen. Die Leiche
Wim !* auf dem Friedhof von Vincennes begraben . Die Blätter
d«röfferit!ichen eine ausführliche amtliche Mitteilung worin be¬
hauptet wird , daß Mata Hari eine umfangreiche Spionage mitdein feindlichen Ausland betrieben habe. Das Pressebureau des
französischen KiieciS^rlinisteriums sandte den Zeitungen eine
lauge « Notiz . wona <l> der richtige Nasm der Hingerichteten Aus -
länioeam Margaretha Gertrud Zelle lautet .

♦

Durch die Hinrichtung dieser Frau wird wieder einmal singrelles Licht auf die schmachvolle Heuchelei geworfen , die dasG-eüaren der Entente kennzeichnet. Welches Geschrei wurde ge-vcbe auch tn pirankreich erhaben, als in Belgien die überführteSPmiw Edith Eavell hingerichtet wurde , Den gleichen Lettenade-r, die man damals mit allen Mitteln der Lügenprop .igQnditzur Entrüstung aufzureizen suchte , wird jetzt ohne Zweifel, zuge-mutet . Mi dem von dem französischen Kriegsbericht verhängtenTe,d«smteil Ja und Amen zu sagen . Keine Wort - könnten denvetrugMlschen Charakter der En-tentephrase schärfte brandmar -
v ' durch die Gegenüberstellung des Falles Cavell mitdo : t Falle Mata Hart geschieht.

*
t - f WTB . Haag , 17. Okt . Wie das Korrespondenz-Mro er-
r 1 ' beauftragte der Minister des Aenßern den Holl andi -Ichen Gesandten in Paris , alles zu versuchen, damit dasUrterl im Falle Mata -Ha - ri in eine Freiheits -

)vird . Erst gestern erfjielt der Ministeroos Telegramm , daß das Begnadigungsgesuch abae -lehnt wurde .

Ans dem Groszherzogtnm .

tcr
' Manvheim, 17 . Okt. Der am 3. Januar 1914 verstorbeneEhrenbürger der Stadt Mannheim , Herr GÄieimrat Dr . KarlRerß . hatte m seinem Testanient bestimmt , daß alsbM nachseinem und seiner Schwester Ableben die Villa Reiß zueinsn Wchngebäude für den O b e r b ü r g e r m e i st er instand

^ .
^ ven sei : er hat hierzu einen bestimmten Betrag nusgewor -

J * - j £ war schon lange der Mtsinung , daß sein UNI 1840
a Uingestaltung bedürfe ; nur die Unbe-emes Umbaues haben ihn abgehalten, einen sol-ö)tn selbst Durchzuführen. Dne Villa Reiß ist seit dem Spät -
den^ , ^ ÄÄ "

^ und bergen : auch der schön- Garten mitlft ^ Wnd gesetzt . Das alte Haus wird
di ler^ ei ^ erfüllen

t"m ® h'ftern ^ setzten Zweck in wür -

su Heidelberg , 16 Oft Am Sonntag fand hier die diesjährioeLonde^ VersMnmlun.g des Verbandes der bad . Justizsekr ^°£ 3 des Landes sehr gut besucht war . DenS«nh» fcoestoni > Justizsekretär Mötsch aus Triberg^ ^ Tagesordnung wurde über den Anschluß an den
w ^ t

!!̂ ^ 4 er
v

a3eamten und Lehrer beraten. Nach sehr
^ Anschluß die einstimmige Genehmigung der

fer SwL ^ "
r
"9 >» n Vereinsangelegenbeiten konnte*2* Veriommlung schließen. Als Taxun̂ sort deruachshahrigen Bersamm-l-ung wurde Offenburg besümn^

von ^ ^!̂ tXSL 17'aS ^ : bei Stuttgart ?t im Wter
^ Em?» Be sser geb. Dennig. die Witwe des

Z h-es-gen Eisenwerksdesttzers August
» n -fl £? des reichsten Mannes damals tn Pforzheim, « e-L bleicht Verstorbene vor längeren Jahren ihren Wohn -'

s
Krff " bi€ St <At b0t 10 Wten

ü '
. fP 1 geschrieben : Seit einigen Tagen ist

Enrf»Jr ?L.l: gettte * ' Ein Bauernwagen nach dem andern,bnbL tot,lfe€T sag.- Amerikanertrauben .Sustreiben. Hier stchen Erfenbahnwagen zur Aufnahme

beveit, um diese Tafeltnmben noch oLen Himmelsrichtungen
bringen. Die Leute erhallten 70 M pro Zentner sofort ausbez
Kürzlich kam nun ein Weinhändler, welcher in den Ortschaften vev»
künden ließ, er Kahle 80 M füt: gemahlene weiße Amerikanertrauben,
<»i die Bahn gettvseri, womit er einem großen ErsÄH erzielte. Rechnet
man 4yx Zentner für die >badische Lchm ( 150 Liter) , so evgM das 360 M
oder für 100 Liter Wein 240 M mit der Hefe ! Die Leute nennen dieseRebe die „Martinfirede"

, was den Entdecker und Verbreiter der Rebe,
Herr O . Martinfen in Gernsbach, gewiß freuen wird. In Kappel -
windeck bei Bühl gibt es Leute , die dieses Jahr 6—8000 Ji und nochbedeutend mehr dafür einnehmen. Das Badenerland besaß im Jahre191^ noch 4600 Morgen Weinberg bei einem Wnzerstand von 120 000
Personen . Nimmt njati an, daß von diesen 4600 Morgen der dritte
Teil , also etwa 1600 Morgen gute und 3000 Morgen geringere Wein-
bergslagen waren und diese letzteren zur Anpflanzung der „Martinsi-rebe" freigegeben worden wären, so hätten die badischen Winzer in
diesem Jahre ein« Riesenernte machen können. Wie uns von verlaß -
licher Seite mitgeteiA wird , ist der Duirchschnittsertrag dieser Rebe in
diesem Jahre aui 50 bis 60 Hektoliter auf den Morg>n anzunehmen.Das wäre be , 8000 Morgen eine Ernte von 130—180 000 HektoKtevWein gewesen. Diese ungeheuere Menge hätte uns gewiß in den Stand
gesetzt, einen billigen Wein zu trinke» , der allen zugute gekommenwäre.

-t- Emmendingen, 17 . Okt. Gestern früh gegen 6 Uhr über¬
fuhr der von Freiburg kommende Bedarfsgütergug 34®25 in Emmen¬
dingen das .Halt" zeigende EinfahrtSsigniÄ und stieß auf den Zug3254. Hierbei wurden von dem Bedarfsgüterzug der Zugführer, LÄo-
mo-tivführer und Lokomotivheizer leicht verletzt. Größere Betriebs-
störungen traten nicht em. Um %9 Uhr waren beide Hauptgleise wie»der frei .

Ueberlingen (Bodensee ), 17 . Okt. In den Bezirk Ueberlingen
find in diesem Herbst bereits fünf Millionen Mark geflossen .Für nahezu zwei Millionen Mark sind noch Obstvorräte vorhanden .

Zeichnungen anf die 7. Kriegsanleihe .
Bad -ifck>e Ledcrwerke MüHlbuirg 300 000 M.
Die Arbeiter der Zigarrenfabrik W. Rieger u . Cie .,Karlsruhe , haben unter Beihilfe der Firma 16 V00 M neue

Kriegsanleihe gezeichnet.
* * *

WTB . Berli «, 17 . Okt. Die Kaiserin unÄ der Krön -
Prinz haben sich mit erheblichen Beträgen an der siebten
Kriegsanleihe beteiligt .

Ans » er Residenz .

* Karlsruhe , den 17 . Oktober 1917.
= Strenger Winter in Sicht? Allerorts taucht die Meinung

auf , der kommende Winter werde außerordentlich streng wer»
den und in einigen Berliner Blättern wir sogar die V >̂r/. ussaxe
eines M tun otogen vom Fach zu lesen, der einen frühen und
strengen Winter in Aussicht stellte. Wenn man nun «iber liest ,was der Vcrstardd des Marine - Wetterdiensws , Dr . Stessens , in
der „Täglichen Rundschau" darüber schreibt, so merkt man , daß
es sich bei diesen Prophezeiungen um unnütze Voraussagen
handelt . 2> . Stessens betont nämlich , daß die Wissenschaft mit
ätorttficher Sicherheit das Wetter auf 24 Stunden voraussagen
könne, ob aber bew Winter kalt oder mild , nviß weder ein Me¬
teorologe nock? fenft ein Mensch. Der Winter kann sehr kalt, aber
auch sehr miß lvcrdeu. Also toairteu wir ab .

= Einrichtungsgegenffände aus Kupfer ustv . In diesen
Tagen ist zur Ablieferung aus den Straßen , die -mit Buchstaben
H bis N beginnen , durch Bekanntmachung des Bürgermeister -
amts aufxe :iufen . Es ist dringend nötbg, daß jsder gibt , was er
irgendwie entwehren kann. Wer die für die Ahli >ef ?rung be-
stimmten Tage nicht einhalten kann, kann auch an airderen Ta -
gen abÜiefern^

— Zählung der Schweine. Wie aus der Bekanntmachung
des Bürgermeisteramts vom 12. Oktober hervorgeht , werben in
diesen Tagen die am 15. Oktober vorhandenen Bestände an
Schweinen durck die Schutzmannschaft Mgsstellt . Weichgeitigwird die Anbaufläche für Stoppelrüben (weiße Rüben ) erhoben.Wer für die Erhebung in Betracht kommt, aber von dsr Schutz-
niannschaft bis 19 . Oktober nicht befragt sein sollte , ist verpflich -
tet , dies am 20. Oktober dem städtischen Satistischen Amt (Zah -
ringerftrahe 98) oder den Gemeindeiekretären zu melden

Kriegsgetraut . Die Heidelberger . Rechtsischiutzstelle
gibt folgendes bekannt : Wiederholt sind in letzter Zeit Fälle
zu unserer Kenntnis gelangt , in denen kriegsgetraute Paare
schon wieder auseinandcrstrebten . Kriegs getraut ist man
eben schnell, eigene Kriegs scheid ungen aber gibts nicht, und
unsere Gesetzgebung macht Scheidungen schwer . Kriegstrauungen
waren ursprünglich im Hinblick aus besondere Verhältnisse oor -
gesehen , doch nach und nach sind sie leider fast zur Modesache ge -
worden . Jeder überlege es sich wohl , ehe er den folgenschweren
Schritt tut !

H - Bund der Kriegsbeschädigten . Dem Beispiel anderer Städte
folgend ^ ha-ben auch hier nach ei-nem anregend verlaufenen Beisammen-
fem cmi letzten Sonntag ( Rest. Ziegler) KriegZbeschadigre der ver-
schiedensten Stände i'hren Beitritt zu d-em bereits seit Mai ds . Fs . be-
stehenden „Bund der Krie -gsbeschädiyten und ehem . Kriegsteilnehmer"
(Sitz Bertin ) erklärt unter gleichzeitiger Gründung eiuer Orts -
gruppe Karlsruhe . Zwei hiesige Kameraden machten kürzere
Ausführungen, mit welchem sie das bereits vorh-md ^ne Interesse füreine Organisation noch mehr erweckten. Ein Heidelberger Kameroderläuterte in sehr beifällig aufgenommenen schlichten, aber sindring-
lichen Worten die Satzungen des Bundes nnv berichtete unter spannen »
der Aufmerksamkeit der Anwesenden über die Arbeiten des allzeitrührigen Bnndesrorstandes. — Die Hauvtziele des Bundes sind : So¬
fortige Umgestaltung des Mannschasts -Versorgungsgesches nach Artder Unfall- und Jn v̂Äiden-versicherung ; Äsoaldige Heraursetzung der
Versorgungsgebülirnisse, insbesondere aber der Renten für gänzlichErwertSuiifähiye ; sofortiges gesetzliches Verbot der Anrechnung derRenten auf die Gehälter und Löhne der Kriegsbeschädigten ; Mitarbeitan der» offiziellen Aürsonge -Einrichtungen und insbesondere auch anden die Kriegsbeschädigten angehenden Gesetzen. Der Bund ist pali-
tisch sowohl als auch religiös neutral und hat unter seinen Mit -
gliedern Leute aller Berufe und Stäng ». Der Bund und seineOrtsMUppen beziv . deren Tätigkeit find keine Kampfansi ^ e an die be-
stehenden Einrichtungen unserer ! Behörden , sondern eifrige Mitarbeit,Wahrung der Rechte ist das Ziel ! Die KriegSbefchädigten wollen voll-
berechtigte Staatsbürger sein, keine Rentenempfänger! — Zum erstenVorsitzenden der Ortsgruppe Karlsruhe wählten die zahlreich Anwesen-den Herrn Kauifmann Fr . Etzel , Durlach, Grötzingerstr . 36. zumMeiten Herrn Rev .-Geh. E . Huckle , Goethestratze 15, und zumKassier Herrn Bankb . W . Mayer , Gottesauerstr. 1» . beide hier

— Fußball. Im Vordergrund des Interesses ttinden am Sonn -tag die Pokalspiel «. Phönix-Mermrnnia konnte hier gegen V. f.R . Pforzheim, die eine starke Mamnschast gebracht hatten , 2 : 1 siegen.Das Resultat entspricht aber nicht dem Stärkeverhältniŝ Nach Halb-zeit drängten die Einheimischen die Gäste völlig in ihre Spielhülfte ,termogen aber jnfolge des schlüpfrigen Bodens nichts auszurichten.F .-B. Beiertheim brachte von Pforgheim einen 5 : 3 Sieg mit . Bis 6Minuten vor Schluß stand das Spiel 3 : 2 für 1. F .-K. Pforzheim.

Durch frctfbcBsm gnfaftwüt « Hielte Beiertheim noch 3 Tore. Sondf
find die beiden PforAheisner Bereine ausgefchieden . In die Zlwische» »
rund« kommen im No»>ember Beiertheim und Germania Durloch. Dea
Sieger hat gegen Phönix-Älemannia anzutreten. Darauf beginnt MRunde der Gausieger. In der Klasse ö brachte Soncordia als llebev»
vaschung gegen den spielstarken Sudstern ein 3 : 3 Resultat heraus

Letzte Vrahtberichle.
Die Entmündigung des Prinzen Friedrich Leopold von Preuße -».

WB . Berlin , 17 . Okt. In dem Prozeß des Prinzen
Friedrich Leopold Sohn 'wurde heute die dorläusize
Entfche,idung verkündet. Der Geri ĉkMihof verkündete zu-
nächst ein Teilurteil und dann ein Zwischenurteil . Die Klage ,sckweit sie sich gegen dm König von Preußen bezw . seinen Wer»
trete» richtet, wurde abgewiesen . Zweitens wurde die gegen die
RcchtsgültigLeit der Allerhöchsten Kabinettsorder vom 19. Junk1917 und des abgewiesenen Verfahrens erhobenen Einwendun¬
gen als unbegründet verworfen . Sodann wurde betreffs dermateriellen Begründung i>ry- Entmündigung Beweiserhebung
beschlossen . Es soll über die Behauptung des Klägers betreffendseine Anschauungen über den Wert der _ angeschafften Sachen
beAv. ihre BeröußerungsmöÄichkeit eine Reihe von Zeugen und
SmtAierständiglen vernommen werden .

Absturz eines französischen Flugzeuges in der Schweiz .
WB . Bern , 17 . Ott . (Schweizerische Depeschen -Agentur .)Am Dienstag Nachmittag stürzte im Walde Ovischen B e u r n -

v e s in und Rechesy ein französisches FiugzeuK ab.Neide Flieder «waren tot . Die Leichen werden am Mittwoch mittnilik '
«vifchen Ehren an Frankreich ausgeliefert .

Das englische Aufgebot .
) ; ( Rotterdam , 16 . Okt. Der „Manchester Guardian " schreibtin seiner letzten tmUti'irifchen Wochenübersicht, daß Ewgland zur»

zeit auf allen Kriegsschauplätzen mehr als 80 Di -
Vision « » stehen habe.

Eine weitreichende Explosion .
* Amsterdam , 15 . Okt . Am Abend des 1. Oktobers sind inden Orten nahe der Westküste Nord- und Südhollands heftige

Erschütterungen verspürt worden . Türen flogen auf und
zu , Bilder an den Wänden schioainkteu, lose sitzende Fenstersch^ben klirrten usw . Das Königlich Niederländische MeteoroloyischeInstitut zu de Bilüt . dessen Seismograph die Erschütterungenebenfalls verzeichnet hatte , ersuchte um Mitteilungen über Ort ,Zeit und Art der Beobachtungen , erhielt 80 Berichte und trauft
jetzt nach ihrer Prüfung bekannt, daß die Erschütterungen aufdie Explosion zurückzuführen sind, die am 1 . Oktober — Reutet
hat das «gemelbet — in einer Munitionsfabrik im
Norken Englands stattgefunden hat . Da d-ie Mitte Nord -
engitands rund 650 Kilometer von de Bildt entfernt ist, läßt sichauf die Gewalt der Entladung und die ungeheiiern Masten der
zerstörten Schießvorräte schließen . Das genannte Institut will
später , lt . „Köln . Ztg .

"
. noch einen ausführlichen Bericht t» ?.

öffentlichen , der vielleicht eine nützliche Emänzung zu den wissrn -
sck>aftlichen Untersuchungen über die .Reichweite des Kawoncn -
iionners bildet .

JtalienisHe Kammer .
MTB . Rom. 17. Okt . (Agengia Stefani .) Die Kammer hat d«Arbeiten wieder aufgenommen. Die Tagung wurde von dem Kc»nm «r -

Präsidenten Marcora mit einer Ansprache eröffnet, rn der er ans.
führte, daß die militärischen Anstrengungen Italiens nicht zu einem
demtfchen oder zu einem unentschiedenen Frieden, sondern KU einem
siegreichen Ende führen sollten , der die völlige Einigung Italiens ba >
wirklichen würde.

Ministerpräsident Boselli gafc eine Erklärung hinsichtlich der
Polittk der Regierung über den Krieg ab und betonte, daß die trüge» ,
schen Vorstellungen über die Annäherung eines Friedens nur
führten, Unklarheiten zu schaffen. Italien werde sich reicht hint«dos Licht führen lassen.

Die Regierung brachte «ine Gesetzesvorlage über d« do»
läusigen HoushaltsMölstel ein. Die Sozialisten forderten die
Besprechung der Regierungsvorlage. Boselli erklärte, eine » e-
slprechung werde bei der Pou.sung der vorläufigen HauShaltsgniöMei
stattfinden. Er lehnte die sozMisti'sche Forderung ab und stellte die
Vertrauensfrage . Der svziroliftifche Vorschlag wurde mit 258
gegen 51 Stimmen bei 15 St »mmc >ithcÄtunigen abgelehnt .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 17. Okt . Der französische Heeresbericht von gestrrvabend meldet außer einigen feindlichen Handstreichen, die gescheitertseien, nichts wesentliches .
WTB . London , 17 . Okt. Amtlicher Heeresbericht von gestern wech°

mittag. Irische Truppen führten heute früh eine erfolgreiche Streifenordwestlich Bullecourt aus. Beträchtliche Tätigkeit der feindlichemArtillerie während der Nacht in der Nachbarschaft der Eisenbahn Upern -

London , 17. Okt . Amtlicher Bericht von gestern cSSxA.Man meldet feine größeren Kampfhandlungen .

Gerichtsverhandlungen .
# Mannheim, 17. Okt . Das Schwurgericht hatte sich « ii

zwei Fällen wegen Kindestötung zu befassen . In dem erste»Fall wurde das 2öjährige Dienstmädchen El . Schmitz von Neckar-
gemünd zu 2 Jahren Gefängnis , in dem andern Fall die 38jahn $?
Ehefrau Ph . Müller aus Mtheim zu 2 Jahren 3 Monaten Gefäng¬nis verurteilt .

* Köln , _
16 , Okt. Ein Riesenprozetz w-ird sich demnächst vm

der Essener Strafkammer abspielen. Es bandM sich um sehr umfcmĝreiche D i e b st ä h l e von Echnelldrehstahil bei der Firma Krupp .Büs jetzt sind nicht weniger als 63 Personen aus Essen, Köta.Düsseldorf und Godesberg verhaftet worden . Hierunter befinde»
sich Leute der Kruppschen Werke, die die Stahlmengen aus dem Betrieb
schafften In Essen ist eine besondere Strafkammer für die Aburteilung
dieser Diebstähle gebildet worden. Da auch Lisferantenbiicher konfis¬
ziert wurden , ermittelte man verschiedene der Hehlerei verdächtige
Personen. (Köln . Ztg.)

Voraussichtliche Witterung am 18. Oktober : Zunehmende Bewöi«
kung, später Regen, etwas wärmer.

Wasserstand des Rheins am 17. Oktober, früh.
Schusterinsel 273 , gefallen 7 ; Kehl 375, gefallen 17 ; Maxau 574.

gefallen S ; Mannheim 519 , gefallen 1 Zentimeter.

rte Licht
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Seine Königliche Hoheit Grofiherzog Friedrich II.
von Baden,

Samatag , den 2 © . Oktober 1917
im städt . Konzertliaug 2205

Umarbeiten älterer Kleider
u . Kostüme können Damen an beliebigen Tag- u . Abendstunden in der

Wiener Schneider -Akademie
Kaiasratrasie 175 . — lnh . H . Hei ».

Anmeldungen erwünscht . 2135 I Empfehlungen .

KONZERT
zur Feier des

75 . Stiftungsfestes .
Mitwirkende :

Fräulein Eva Berntiteln , Violinkünstlerin , München.
Herr Rndolf Bitter , Kgl Kammersänger , Stuttgart (Tenor ) .
Herr Brun « Stürmer , am Klavier .
Da« Hornquartett des Großh . Hoforchester «,

Herren Gebhardt , Mehr , Sorns, Zetacheck.
Der Hännerchor der Liederhalle .

Musikalische Leitung :
Herr Ii . Baumann , Seminarmusiklehrer und Hoforganist .

Anfang 1 8 Uhr . Einlass 7 '/, Uhr . Ende 10 Uhr .
Wegen der Eintrittskarten für die Vereinsmitglieder

verweisen wir auf das ergangene Rundschreiben .
JDer Tor stand .

99• •
• ©

• ©
• •
• •
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Städtisches Konzerthaus
Mittwoch , »en 17 . Oktober :

Konzert des KroßH. Koforchesters
zugunsten der 7. Kriegsanleihe .

Anfang 1/i8 Uhr . Ende >l,tO Uhr.

III I II I UHI ^

Vaterländischer Hilfsdienst .
Aufforderung des Kriegs «,» ts zur freiwilligen Meldung
gemätz 8 7 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst

Im Bereiche deS 14 . A .-K. werden bei den Postüberwachungs -
stellen , den Postprüfungsstellen der Kriegsgefangenenlager und im
Dolmetscherdienst

männliche und weibliche Hilfsdienstkräfte
dringend benötigt . Personen mit guten Sprachkenntnissen
(französisch, englisch, russisch, polnisch , rumänisch usw .) werden hier -
mit zur freiwilligen Meldung aufgefordert . Die Meldungen werden
von den Hilfsdienstmeldestellen , welche Auskunft über Gehalt und
Stellen erteilen , bis zum 10 . November 1917 entgegengenommen .
Den Meldungen sind beizufügen : Zeugnisse und Lebenslauf , aus
dem Alter , Zivilstellung , jetzige Beschäftigung und Staatsangehörigkeit
zu ersehen sein muß.

Kriegsamts stelle Karlsruhe.

Ivo hornlose , weiße Saanenziegen im Alter bis zu 10 Monaten
zu verkaufen . Besichtigung vormittags von 11 bis 12 Uhr in
Karlsruhe , Karl - Wilhelm - Stratze « 6. 2206

Generalvertreter
eines bedeutenden und erstklassigen Werkes für
liimonaden - Extrakte und alkohol¬

freie Punsch -Extrakte , 8146
sucht an allen größeren Plätzen geeignete Vertreter , die gute
Beziehungen zu den Großabnehmern nachweisen können.

Angebote unter H . It . 3194 an Rud . Mosse , Hamburg , erbeten .

Iies6tx3ene ^

3ifluiiiiren :30Jla5 (öeri
lüiuogletyllcbe
dtäLerfoigeboî Ischias ,

_ «APV1 Maeen". Darni-,Veidaiiuntfi -
NpÜ^ / Krankheiten .Darmträgbeit ^ or -

. y pnleni , Harnsäure , Diabete », Stein .
— • U-Oriessbildung , Frauenleiden , Katarrh «

V^ anddKocl ^ r
QttellsaU «. Kurbroschüren d .Brunnen -Kontor Wiesbaden

fxhI. j . med . T. in W. Die Verpflichtungder Dankbär-MU fahl * Uh am so tiefer, als der Kochbrannen mich von den
furchtbaren Gichtanfällen befreit hat

Bekanntmachung .
Ein Teil des Leichenfelds XXI des Hauptfriedhofs , von Reihe 1 Grab 1

biS Reihe 49 Grab 12, auf welchem in der Zeit vom IS . Mm 1896 bis
31 . Oktober 1897 die Leichen erwachsener Personen beigesetzt wurden ,
kommt im Laufe des Monats November ds . Is , zur Umgrabung .

Alle auf dem bezeichneten Felde befindlichen Grabdenkmale , Ein -
fassungen u . s. w . sind sofort durch die Eigentümer zu beseitigen , widrigen -
falls diese Arbeit diesseits angeordnet werden wird .

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer weiteren
Umgrabuugsfrist erlangen will , wolle dies bis längstens 1. Rov . d . A .
auf dem S' estattungsamt , Ratbau », 2 . Stock , Zimmer Rr . SS ,
Eingang Zähringerstrafte , anmelden , woselbst ihm die Bedingungen
unter welchen die Verschonung gestattet wird , mitgeteilt werden .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1917 . 720

Friedhofkommission .

Verordnung.
Verbotene Kundgebungen und Berbreitnng
unwahrer Nachrichten betr .

Aus Grund des 8 9 des preußischen Gesetzes übgss den B?
lagerungHzustand vom 4 . Juni -18S1 und des Reichsgssetzes von ,
11 . Dezember 1915 (Reichs-GeseHblatt 1915 Nr . 179 Seite S

~l3 .
bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit sür die zun,
Großherzogtum Baden und zu den Hohenzollernschen Lande!-
(Regierungsbezirk Sigmaringen ) gehörigen Gebietsteile meine-
Besehlsbex -eichs das folgende :

§ 1 .
1 . Jede böswillige , für die öffentliche Ruhe und Ordnung, ,

für die Machtstellung oder sür das Ansehen des Deutschen Reiches
oder eines Bundesstaates schädliche oder sie gefährdende Kund-
gedung ,

2 . jede Verbreitung unwahrer Nachrichten über den Krieg,
die deutsche Kriegführung oder erhebliche wirtschaftliche Vor .
gange ist verboten .

8 2.
Wer das Verbot übertritt oder zu solcher Uebertretuna auf-

fordert oder anreizt , wird , wenn nicht die bestehenden Gesetze
eine höhere ^»"eiheitsstrase androhen , mit Gefängnis bis zi»
1 Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mir
Geldstrafe bis zu 150C dl bestraft.

§ 3 .
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung im ,

badischen Gesetzes- und Verordnungsblatt in K^akt .
Gleichzeitig wird die Verordnung vom 6 . November 19141

— Staatsanzeiger 1914 Seite 499 und 1915 Seite 609 — aus¬
gehoben . .

Karlsruhe , den 24 . September 1917 .
Der stellvertretende kommandierende General des XIV . Armee -

korps :
Isbert , Generalleutnant . j

Bekanntmachung . ^
Der „Staatsanzciger " und das „Amtliche Verkündigungs»

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps -
vom 10. Oktober 1917 Nr . G . 2202/7 . 17 . KRA , betreffend Be .
schlag nahm « von Weiden , Weidenstöcken , Wet¬
hen schienen und W e i d e n,ri n d e n . Auf diese Bekannt-
machung, die auch bei dem Gr . Bezirksamt sowie den Bürger¬
meisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hi ?-.
gewiesen .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1917 .
Großh Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Ten Fortbildungsnnterricht betreffend »

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 find Eltern . Arbeitt -
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter » .
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeil
zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Gesetzes Knabeii
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 M bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbKdungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die tum
auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältm »
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen sind .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge ufw , welche
die Fortbilduingsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder ^
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab -
zumeiden .

Karlsruhe , den 1 . Dezember ISIS .
Das Volksschnlrettorat :

Dürr . 200

zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule ).
Unter dem Protektorat Ihrer Könlgllohen Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden.

©elfentliehe Vorträge
während des Winterhalbjahres 1917/18 im Saale der Amtalt :

1 . des Herrn Stadtpfarrer K » rl Hesselbacher über : Die neuere Literatur in ihren
Hauptvertretern von Heinrich von Kleist an .

Dienstag nachm . von 6 —7 Uhr . Beginn : Dienstag , den 16 . Oktober ,
2. des Herrn Hofrat Professor Heinrich Ordenatein über : Die deutsche Musik von

Hector Berlioa an bia inr Gegenwart .
Mittwoch nachm . von 5 —6 Uhr . Beginn : Hittwoch , den 17, Oktober ,

8. des Herrn Professor Dr . Karl Prelsendanz über : Altgriechisehe Dichtung .
Freitag nachm . von 6 —7 Uhr . Beginn : Freitag , den 9 . November .

An diesen Vorträgen können Gäste gegen ein Entgelt von M . 10. — für jede Vortragsreihe teilnehmen .
Anmeldungen sind mündlich oder schriftlich zu richten an den Direktor

12086 Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43.
Sprechstunde täglich — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr naohmlttags . J

liefert die Bnchdrnckerei der

Bad . Landeszeitnng
Hirachstr . 9 Telephon 400

Han
MMMM
HANSA -LLOYD WEQKE AKZ~~
GE-bEllschafr . BREMEN f

Vertretung Karlsruhe : 17. Mtautt & Sohn .

PERSOfZENtt/ftbEN. L tEEERU/A*
GEN. LA $ru/AG£A/. Qrt/V/BUSSE.
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